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Europas größte Goldmünze ist in Hachenburg
Rekord Big Phil hat aktuell einen Wert von 1,3 Millionen Euro und erfordert daher besondere Sicherheitsvorkehrungen

Von unserer Redakteurin
Nadja Hoffmann-Heidrich

M Hachenburg. Goldige Tage in
Hachenburg: Europas größte Gold-
münze, der Big Phil, ist aktuell in
der Geschäftsstelle der Westerwald
Bank am Neumarkt ausgestellt. Die
Münze hat zwar „nur“ einen Nenn-
wert von 100 000 Euro, ihr Materi-
alwert liegt aufgrund des hohen
Goldpreises aktuell jedoch bei rund
1,3 Millionen Euro. Die Riesen-
münze hat einen Durchmesser von
37 Zentimetern, ist am Rand knapp
zwei Zentimeter dick und 31,103
Kilogramm schwer. Die offizielle
Präsentation mit Vortrag fand am
Donnerstagabend statt.

15 Big-Phil-Münzen gibt es
weltweit. Geprägt wurden sie 2004
von der Münze Österreich anläss-
lich des 15. Geburtstags der Anla-
gemünze „Wiener Philharmoni-
ker“. 13 Exemplare des Big Phil
sind heute über den Erdball verteilt
in Privatbesitz, eines befindet sich
im Münzmuseum der Nationalbank
in Wien. Die 15. Münze schließlich
gehört dem bankenunabhängigen
Edelmetallhandelshaus Pro Aurum
mit Sitz in München, das der Wes-
terwald Bank das „Goldstück“ für
eineinhalb Tage zur Verfügung
stellt.

Die Geschäftsstelle der Genos-
senschaftsbank in Hachenburg wird
gerne und regelmäßig für Ausstel-
lungszwecke genutzt. Ein solch
wertvolles Einzelexponat dürfte
bislang allerdings noch nicht dabei
gewesen sein. Um die Qualität der
Münze zu beschreiben: „Ein Gü-
terzug, der das dafür notwendige

Golderz transportieren sollte, hätte
eine stattliche Länge von fünf Kilo-
metern“, heißt es in einer Presse-
mitteilung der Westerwald Bank,
die sich bei Pro Aurum um diese öf-
fentliche Präsentation beworben

und auch den Zuschlag bekommen
hat.

Eine Veranstaltung mit einem
solchen Wertgegenstand bringt für
die Organisatoren allerdings auch
besondere Anforderungen mit sich.

So wurde die Münze am Mittwoch-
nachmittag zunächst von Security-
Leuten von Pro Aurum nach Ha-
chenburg gebracht. Zu dieser Zeit
war Big Phil noch in einer massiven
Holzkiste verpackt. Das bewaffnete
Wachpersonal lässt die Münze auch
nicht aus den Augen, solange sie
sich außerhalb des Safes der Wes-
terwald Bank befindet. Bevor die
Kooperation zwischen Pro Aurum
und dem heimischen Geldinstitut
überhaupt geschlossen werden
konnte, wurde von den Big-Phil-Ei-
gentümern gecheckt, ob die Si-
cherheitsvorkehrungen in dem Ge-
bäude und die Versicherungen der
Bank überhaupt den Vorgaben
entsprechen. Da dem so ist, gab's
schließlich das Okay für den Auftritt
dieses goldigen Superstars.

Der stößt auf sehr großes Inte-
resse. Neben den rund 200 ange-
meldeten Gästen beim Vortrag von

Uwe Bergold (geschäftsführender
Gesellschafter GR Asset Manage-
ment) zum Thema „Gold als Ver-
mögenssicherung in der globalen
Verschuldungskrise gestern Abend
im Schalterraum und zahlreichen
weiteren Besuchern tagsüber gab
es auch etliche Anmeldungen von
Schulklassen, für die spezielle Füh-
rungen geboten werden. Dr. Ralf
Kölbach, Vorstand der Westerwald
Bank, führte Gründe für die jahr-
tausendealte Faszination des Men-
schen für Gold an: „Gold ist endlich
und kann nicht beliebig vermehrt
werden.“ In Krisenzeiten funktio-
niere Gold, das für Stabilität und
Unabhängigkeit steht, zudem als
Fluchtwährung, die die derzeitigen
Währungen überleben werde. Der
Big Phil kann am heutigen Freitag
noch bis 11 Uhr in der Geschäfts-
stelle der Westerwald Bank besich-
tigt werden.

Europas größte Goldmünze Big Phil hat einen Durchmesser von 37 Zentimetern. Sie ist heute Vormittag noch in Hachenburg zu sehen. Fotos: Röder-Moldenhauer

Stephan Zorn (rechts, Marktbereichsleiter Westerwald Bank Hachenburg)
und Bernd Meudt (Zentrale Kasse/Serviceberater) nehmen die Goldmünze
Big Phil in einer Holzkiste in Empfang.

Münze erinnert an Musiker

Die Anlagemünze „Wiener Philhar-
moniker“ ist nach dem gleichna-
migen Musikerensemble benannt.
Die Münze wurde am 10. Oktober
1989 erstmals im Handel angebo-
ten. Eine Seite zeigt den Goldenen
Saal mit der Orgel des berühmten
Wiener Orchesters. Die andere Seite
der Münze präsentiert Horn, Fagott,
Harfe, zwei Geigen, zwei Bratschen
und mittig ein Cello. Sein Aussehen
verdankt der „Wiener Philharmo-
niker“ dem Chefgraveur der Münze
Österreich, Thomas Pesendorfer.

Unser Wetter

Freundlich undwarm
Heute erwartet uns ein freundlicher
Tag. Sonnenschein und ein paar
Wolken wechseln sich ab. Dabei
bleibt es überall trocken. Die Tem-
peraturen erreichen Höchstwerte
zwischen 18 und 20 Grad. In der
Nacht kühlt die Luft auf 5 Grad ab.
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Donum Vitae: Keine Werbung für Abbrüche
Gesellschaft Warum der Verein das Werbeverbot für
Abtreibungen nicht kippen möchte

Vonunserer Redakteurin
Stephanie Kühr

M Westerwaldkreis. Information ja,
Werbung nein. Auf diese kurze
Formel kann man die Haltung von
Donum Vitae in der aktuellen De-
batte über das Verbot von Werbung
für Schwangerschaftsabbrüche und
damit verbunden über Paragraf
219 a des Strafgesetzbuches brin-
gen. „Information ist sehr wichtig,
aber Werbung muss weiterhin ver-
boten bleiben“, hatte sich Rita
Waschbüsch, Vorsitzende des Bun-
desverbandes von Donum Vitae,
gleich zu Beginn der Diskussion klar
positioniert. Eine Haltung, die auch
der Vorstand von Donum Vitae
Westerwald-Rhein-Lahn vertritt.

Der Verein, der seit 2002 in Mon-
tabaur eine Schwangerschafts- und
Schwangerschaftskonfliktbera-
tungsstelle unterhält, mahnt zu-
gleich, die Debatte über das Wer-

beverbot für Abtreibungen nicht als
Einfallstor zu einer neuen Grund-
satzdebatte über das Abtreibungs-
recht zu missbrauchen. „Das gel-
tende Recht ist ein mühsam errun-
gener Kompromiss, der sich be-
währt hat und einen breiten gesell-
schaftlichen Konsens repräsen-
tiert“, betont Paula Maria Maaß,
Vize-Vorsitzende von Donum Vitae
im Westerwaldkreis, im Gespräch
mit unserer Zeitung. „Der Staat hat
laut Grundgesetz den Auftrag, das
Leben zu schützen, auch das ent-
stehende, also ungeborene Leben.
Da darf man jetzt nicht rückwärts
gehen“, fordert Maaß.

Hintergrund: Der Fall der Gieße-
ner Ärztin Kristina Hänel hat die
Diskussion um die Paragrafen 218
und 219 Strafgesetzbuch neu ent-
facht. Die Allgemeinmedizinerin
war vom Amtsgericht Gießen im
November zu einer Geldstrafe von
6000 Euro verurteilt worden, weil

sie auf ihrer Internetseite über
Schwangerschaftsabbrüche in ihrer
Praxis informiert hatte. Die Allge-
meinmedizinerin beschreibt hier
das Leistungsspektrum ihrer Praxis
und führt unter der Rubrik Frauen-
gesundheit auch den Punkt
Schwangerschaftsabbruch an. Nach
Auffassung des Amtsgerichts hat
Kristina Hänel damit gegen Para-
graf 219 a des Strafgesetzbuches
verstoßen, der die Werbung für Ab-
treibungen unter Strafe stellt. Der
Gesetzgeber wolle nicht, dass über
den Schwangerschaftsabbruch in
der Öffentlichkeit diskutiert wird,
als sei es eine normale Sache, so die
Vorsitzende Richterin.

Die Gesetzeslage ist klar:
Schwangerschaftsabbrüche sind in
Deutschland nach Paragraf 218
verboten, bleiben aber nach Para-
graf 218 a (Absatz 1) straffrei, wenn
sich die Frauen beraten lassen, vor
dem Eingriff drei Tage Bedenkzeit
haben und der Eingriff vor der
zwölften Schwangerschaftswoche
stattfindet. An dieser gängigen
Praxis solle nicht gerüttelt werden,

mahnt Paula Maria Maaß. Auch
Donum-Vitae-Beraterin Brigitte
Kazmarek-Lang sieht keinen
Grund, das geltende Recht in Frage
zu stellen. Dies gelte auch für das
Werbeverbot für Abtreibungen. Die
Darstellung eines Schwanger-
schaftsabbruches als geläufige me-
dizinische Leistung suggeriere, dass
es sich bei einem Abbruch um etwas
Normales handelt, argumentiert der
Bundesverband und geht damit
konform mit dem Gießener Urteils-
spruch.

Linke und Grüne haben derweil
Anträge zur Streichung von Para-
graf 219 a in den Bundestag einge-
bracht, die FDP hat einen Kompro-
missvorschlag unterbreitet, und
Union und SPD ringen noch um ei-
ner gemeinsame Lösung. Bis sich
der Bundestag auf eine Lösung ei-
nigt, dürfte es indes noch dauern.
Während der Bundesverband von
Pro Familia die Streichung von Pa-
ragraf 219 a befürwortet, sieht Do-
num Vitae den Wegfall oder eine
Änderung kritisch. Auch weil eine
Änderung oder Streichung gege-

benenfalls den Gesamtkompromiss
in Frage stellen könnte, wie auch
Brigitte Kazmarek-Lang befürchtet.
Die Diplom-Sozialpädagogin be-
tont, dass Frauen in Konfliktsituati-
onen alle Informationen bekom-
men, die sie für ihre schwierige
Entscheidung brauchen. „Wenn
sich eine Frau nach der Beratung bei
uns zu einem Abbruch entscheidet,
erhält sie neben dem Beratungs-
nachweis auf Nachfrage auch Na-
men von Ärzten und Kliniken, die
einen Abbruch vornehmen“, betont

die Beraterin. Dies gehöre zu einer
vollständigen Beratung dazu, wolle
man den Frauen wirklich helfen.
Gleichwohl setzt sich auch Donum
Vitae im Westerwald dafür ein, dass
es eine für alle Bundesländer ein-
heitliche Regelung gibt, wie die In-
formationen über Ärzte, die Abbrü-
che vornehmen, beispielsweise in
einer Liste von Länderministerien
und Ärztekammern gebündelt
werden können.
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Information über Schwangerschaftsabbrüche ja, Werbung nein. Diese Linie
vertritt Donum Vitae in der aktuellen Debatte. Foto: Archiv/dpa

Neuer Fahrplan
wegen Baustelle
Verkehr Verbindungen im
Westerwaldkreis betroffen
M Westerwaldkreis/Betzdorf. We-
gen der Sanierung der Brücke, die
in der Steinerother Straße (L 288)
in Betzdorf über die Bahn führt,
können Busse derzeit dort nicht in
die Stadt hineinfahren. Deshalb
gilt ab Montag, 7. Mai, ein neuer
Fahrplan. Betroffen sind auch die
Linie 270 (Scheuerfeld – Betzdorf –
Gebhardshain – Hachenburg/Ma-
rienstatt) und die Linie 271 (Ha-
chenburg/Marienstatt – Elkenroth
– Betzdorf – Scheuerfeld). Auch für
die Schulstandorte Betzdorf, Geb-
hardshain und Marienstatt ergeben
sich nach Angaben der Wester-
waldbahn Änderungen.

Z Ausführliche Informationen zu
den Abfahrtszeiten und zur Li-

nienführung findet man im Internet
unter www.westerwaldbahn.de.
Auskünfte sind auch unter Telefon
02747/922 10 und per E-Mail an die
Adresse info@westerwaldbahn.de
erhältlich.

Bäder-Schausonntag am 1. März
von 13-17 Uhr*

Energietechnik

Wohlfühlbäder

Kundendienst

Neues Bad?
Warum nicht gleich
richtig machen.

Gebr. Kämpf GmbH
Hachenburger Str. 1, 57629 Müschenbach
Fon: 02662-8009-0, www.gebr-kaempf.de

*Keine Beratung, kein Verkauf

6. Mai
von 14–17 Uhr*

Telefon:02602 / 9303 - 0

info@koch-dach.de

Gut durch tDACH

SEITE 17NR. 103 . FREITAG, 4. MAI 2018


